
EIN BEITRAG VON
MUNICH AEROSPACE 

Das bayerische Forschungsnetz-
werk Munich Aerospace ver-
bindet seit 2010 vier bedeutende 
Akteure der Luft- und Raum-
fahrt in Forschung, Graduierten-
förderung und Lehre. 

Mit seinen Mitgliedern Tech-
nische Universität München, 
Universität der Bundeswehr  
München, Deutsches Zentrum 

 

für Luft- und Raumfahrt in Ober- 
pfaffenhofen sowie Bauhaus 
Luftfahrt bündelt Munich  
Aerospace die Spitzenforschung 
der Metropolregion München. 
Der gemeinnützige Verein defi- 
niert Zukunftsfelder für For- 
schung und Innovation, wie  
Green Aerospace oder Cyber  
Security, und erweitert das An-
gebot des Innovations-, Techno-
logie- und Ausbildungsstandorts 
Ludwig Bölkow Campus im Sü-
den von München. Unterstützt  

vom Bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium ist Munich Aerospace 
die Schnittstelle zwischen Wis-
senschaft, Wirtschaft und Politik 
und verbessert den Zugang zu 
Forschungsinfrastruktur, Daten 
und Wissen für die regionale 
Luft- und Raumfahrt. Dazu ist 
Munich Aerospace auf drei Tätig-
keitsfeldern aktiv. 

In der Forschung können sich 
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler der vier Mitglieder zu 
einer Forschungsgruppe zusam-
menschließen und sich mit ihrem 
Vorhaben um die Anerkennung 
durch Munich Aerospace bewer-
ben. Auch Unternehmen können 
sich an den Forschungsgruppen 
beteiligen oder eigene Koopera-
tionsprojekte vorschlagen. 

In der Graduiertenförderung 
ermöglichen Stipendien durch 
erstklassige Betreuung und finan- 
zielle Ausstattung einen zügigen 
Abschluss von Promotionen. 
Von wissenschaftlichen Kon-

ferenzen bis hin zu Firmen- 
Exkursionen erhalten Stipen-
diatinnen und Stipendiaten 
besondere Einblicke in die  
Forschung und Entwicklung der 
Luft- und Raumfahrt.

Im Bereich Lehre koordi-
niert Munich Aerospace auf fünf 
Kontinenten das internationale 
E-Learning- und Konferenz-
programm Global Aerospace 
Campus. Auch eine Lehrkoope-
ration zwischen der Techni-
schen Universität München und 
der Universität der Bundeswehr 
München sowie verschiedene 
Vortragsreihen werden vom Ver-
ein begleitet.                                          
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Zur weltweit führenden 
Global-Health-Konferenz 
treffen Expertise in Sachen Ge-
sundheit und internationales 
Renommee zusammen: Denn 
beim World Health Summit 
vom 25. bis 27. Oktober in Ber-
lin kommen nicht nur Lothar 
H. Wieler, Präsident des Robert 
Koch Instituts, der prominente 
Virologe Christian Drosten 
und Gesundheitsminister Jens 
Spahn zu Wort, sondern auch 
ein renommierter chinesischer 
Molekularbiologe namens 
Depei Liu sowie Agnés Soucat, 
Direktorin für Gesundheits-
systeme, Governance und 
Finanzierung bei der Weltge-
sundheitsorganisation, die 
mehr als 25 Jahre Erfahrung in 
den Bereichen Gesundheit und 
Armutsbekämpfung hat und 
für über 70 Länder in Afrika, 
Asien und Europa zuständig ist. 

Die Eröffnungsrede beim World 
Health Summit hält Ursula von 
der Leyen, die Präsidentin der 
Europäischen Kommission. Un-
ter der Schirmherrschaft von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, 
des französischen Staatspräsi-
denten Emmanuel Macron, Ur-
sula von der Leyen und WHO-Ge-
neraldirektor Tedros Adhanom 
Ghebreyesus versammelt die 
12. Ausgabe des Weltgesund-

heitsgipfels große Namen aus 
Wissenschaft, Politik, Wirtschaft 
und Zivilgesellschaft. Erstmals 
eröffnet das hochrangige Tref-
fen unter Corona-Bedingungen 
in einem hybriden Format, das 
analoge und digitale Elemen-
te kombiniert: Im ehemaligen 
DDR-Filmpalast Kosmos in Ber-
lin sind sowohl reale Vorträge 
und Podien zu erleben als auch 
Debattenbeiträge aus aller Welt, 

die per Livestream eingeblen-
det und parallel im Netz abruf-
bar sind. Neben insgesamt rund 
1.000 Menschen im Publikum 
vor Ort, die sich über drei Tage 
verteilen, werden zusätzlich etwa 
5.000 Gäste erwartet, die virtuell 
an der Konferenz teilnehmen. Zu 
den internationalen Speakern 
zählen Tedros Adhanom Ghe-
breyesus, Generaldirektor der 

WHO, Marta Temido, Gesund-
heitsministerin aus Portugal – 
das neben Deutschland und Slo-
wenien zum Länder-Trio gehört, 
das die EU-Ratspräsidentschaft 
2020/21 übernimmt –, und Päi-
vi Sillanaukee, eine Vertreterin 
aus dem finnischen Ministeri-
um für soziale Angelegenheiten 
und Gesundheit, die über die viel 
beachtete Anti-Corona-Strategie 
Finnlands berichten wird.

Die globale Pandemievorsor-
ge bildet einen Schwerpunkt des 
Gipfels, den Detlev Ganten 2009 
aus Anlass des 300. Jahrestages 
der Gründung der Berliner Cha-
rité ins Leben gerufen hat. Unter 
deren Führung konstituierte sich 
parallel die »M8 Alliance«, die als 
Think Tank des Kongresses die 
globale Gesundheit verbessern 
soll. Dieser Zusammenschluss 
von exzellenten Universitäten, 
Forschungseinrichtungen und 
mehr als 130 Nationalakademi-
en der Wissenschaft und Medizin 
formuliert zum Abschluss eines 
jeden Gesundheitsgipfels Hand-
lungsempfehlungen an die inter-
nationale Politik. Auf der Konfe-
renz geht es zudem um den von 
Deutschland initiierten »SDG 
3-Aktionsplan«, um die Relevanz 
multi- und bilateraler Gesund-
heitspartnerschaften in aller Welt, 
um das Thema »Klimawandel und 
Gesundheit« und um Fragen des 
globalen Marktes rund um digita-
le Gesundheit.

Was sind mitten in der Corona-
Pandemie die drängendsten 
gesundheitspolitischen He-
rausforderungen?
Die Erforschung der Ursachen, 
die Entwicklung von Therapien 
und die Aufklärung der Bevöl-
kerung. Denn gerade weil wir 
es mit einem neuen Virus zu 
tun haben, dessen Wirkungs-
weise und Übertragungswege 
wir noch nicht genau verstehen, 
meinen viele, die empfohle-
nen Maßnahmen ignorieren zu 
können. Wir müssen vermit-
teln, dass sich verlässliche Stu-
dien nicht in wenigen Wochen 
erstellen lassen. Dazu brauchen 
wir eine noch bessere Kommu-
nikation zwischen Politik, Be-
völkerung und Wissenschaft. 

Wie ist denn Ihre Einschätzung 
des Status quo in Deutschland? 
So schlecht stehen wir nicht da: 
Es gibt eine offene, kontroverse 
Diskussion und eine sehr ausge-
wogene Berichterstattung, was 
nicht selbstverständlich ist. Aber 
die Herausforderung bleibt, wie 
man mit neuen Phänomenen 
umgeht, die es ja auch in Um-
welt- und Klimafragen gibt. 
Die Bevölkerung muss lernen: 
Auch die Spitzenforschung kann 
keine letztgültigen Erkennt-
nisse liefern oder vorgeben, was 
richtig und falsch ist, sondern 
nur den Stand der Wissenschaft 
widerspiegeln. Deshalb plädiere 
ich für eine interdisziplinäre De-
batte mit – unter anderen – Vi-
rologen, Pädagogen, Politikern, 
Ökonomen und Ethikern. Die 
Erfahrung, dass es beim Coro-
navirus im schlimmsten Fall um 
Leben und Tod geht, erfordert 
einen breiten gesellschaftlichen 
Dialog – und keine überzogenen 
Erwartungen, etwa bezüglich 
einer sicheren Impfung, von der 
noch niemand wissen kann, 
wann sie zur Verfügung steht.

Gibt es Länder, die im interna-
tionalen Vergleich im Umgang 
mit der Corona-Pandemie 
relativ gut abschneiden?
Deutschland gilt als vorbild-
haft, weil unsere Organisation 
und Kommunikation sehr früh 
und relativ gut funktioniert hat. 
Als sehr effektiv gilt Südkorea 
mit seinen frühen Testungen 
und Hightech-Warnsystemen. 
Allerdings ist dessen zentra-
listisches System mit unserer 
föderalen Demokratie nicht 
vergleichbar. Ähnliches gilt 
für Japan, wo die Bevölkerung 
die Gesundheitsmaßnahmen 
mehrheitlich nicht hinterfragt 
und den Kampf gegen das Virus 
als nationale Sache betrachtet. 
Als Vorbilder im Westen gelten 
auch Norwegen und Finnland, 
wo ein exzellentes Bildungssys-
tem mit einem stark wissen-
schaftsbasierten Unterricht 
bei der Gesundheitsaufklä-
rung eine entscheidende Rolle 

spielt. In dieser Hinsicht ist 
auch Schweden ein wichtiges 
Modell – trotz negativer Ergeb-
nisse ihrer Corona-Strategie der 
»Herden-Immunität«.

Welche institutionelle Form 
halten Sie für unverzichtbar, 
um eine globale Kooperation 
im Gesundheitsbereich zu er-
reichen?

Gipfel unter neuen Vorzeichen 

Wir brauchen eine starke län-
derübergreifende Koordina-
tion. Dafür kommt nur die 
WHO infrage, die aber nur so 
gut sein kann, wie ihre 194 
Mitgliedsländer es zulassen. 
Es gibt kontroverse Debatten 
darüber, wie sich die Gover-
nance der WHO verbessern 
ließe, oder über den Einfluss 
und mögliche Druckmittel 
einzelner Staaten sowie da-
rüber, inwieweit WHO-Gene-

raldirektor Tedros Adhanom 
Ghebreyesus, der auch auf 
dem World Health Summit 
sprechen wird, von einfluss-
reichen Geldgebern und Re-
gierungen wie China und den 
USA abhängig ist. Es gibt Plä-
ne, übrigens unterstützt von 
Dr. Tedros selbst, die Steue-
rung der UN-Organisation un-
abhängig zu durchleuchten. 

Und es gilt zu klären, wie viele 
Vollmachten nötig sind, um 
das gefährliche Coronavirus 
und andere Pandemien global 
bekämpfen zu können. 

Und welche Rolle könnte
Europa dabei spielen? 
Eine entscheidende! Nicht 
nur in der Corona-Krise ist 
es ein großer Fortschritt, 
dass es auf Initiative Finn-
lands ein Länder-Trio – derzeit 

Deutschland, Portugal und 
Slowenien – gibt, das je drei 
aufeinanderfolgende EU-Rats-
präsidentschaften gemeinsam 
koordiniert. Ein Höhepunkt 
des World Health Summit ist 
übrigens ein Treffen mit allen 
drei Ministern dieser »Trio-
Länder«. Wir brauchen eine 
grenzüberschreitende Koope-
ration, damit Europa sich im 

Zusammenar-
beit gefragt: Im 
Zuge der COVID 
19-Pandemie 
haben sich neue 
Formen der glo-
balen Kooperation 
entwickelt. Wis-
senschaftler auf 
der ganzen Welt 
können sich über 
ihre Forschung 
viel schneller 
austauschen 
als bei früheren 
Infektionskrank-
heiten.

DETLEV GANTEN

»Gesundheit muss interdiszi-
plinär und global gedacht wer-
den, denn es umfasst buchstäb-
lich alles, was uns wichtig ist.«
Mit diesem holistischen An-
spruch gründete Detlev Ganten, 
Facharzt für Pharmakologie 
und Molekulare Medizin und 
einst Vorstandsvorsitzender der 
Charité – Uni versitätsmedizin 

Berlin, 2009 den World 
Health Summit.Der ehemali-
ge Präsident der Helmholtz-
Gemeinschaft, einst Mitglied 
im Nationalen Ethikrat, gilt 
als weltweit führender Wis-
senschaftler auf dem Gebiet 
der Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen und ist Ehrenvorsit-
zender der Stiftung Charité.

»Auch die
Spitzenforschung 
kann keine letzt-
gültigen Erkennt-
nisse liefern oder 

vorgeben, was 
richtig und falsch 
ist, sondern nur 
den Stand der 
Wissenschaft 

 widerspiegeln.«

DETLEV GANTEN

Ein Schwerpunkt: 
Globale Pandemie-

Vorsorge

Premiere:
Ein Mix aus analog 

und digital

verheerenden Positionskampf 
zwischen den USA und China 
durchsetzt und die Strukturen 
der WHO stärken kann.

Wie beurteilen Sie die Markt-
entwicklung rund um digitale 
Technologien, die die Ge-
sundheitsversorgung verbes-
sern sollen? 
Die Digitalisierung spielt eine 
zentrale Rolle, aber sie kann 
ihrem Anspruch auf Transpa-
renz und freie Verfügbarkeit 
der Daten nur gerecht wer-
den, wenn sie nicht länger in 
den Händen weniger Mono-
polisten liegt. Denn sobald 
die Auswertung von Gesund-
heitsdaten primär der Logik 
der Gewinnmaximierung folgt 
oder staatlicher Kontrolle un-
terliegt und der Open-Source-
Gedanke verloren geht, läuft 
es in die falsche Richtung. 
Nur Europa hat das Potenzial, 
dank seiner wissenschaftli-
chen und technischen Kapazi-
täten derartigen Bestrebungen 
von China, Russland und den 
USA etwas entgegenzusetzen. 
Wir haben jetzt die Chance, 
mit einer europäischen Daten-
schutzverordnung neue Wege 
zu gehen, die es erlauben, mit 
Milliarden Gesundheitsdaten 
weltweit verantwortungsvoll 
und solidarisch umzugehen. 
Das ist eine dringende Mis-
sion, entscheidend für das 
Schicksal der Menschen in Eu-
ropa – und eine Jahrhundert-
aufgabe. 

»Wir haben jetzt die 
Chance, neue Wege 
zu gehen!«

Willkommen beim 
 Weltgesundheitsgipfel
Erstmals sind alle 50 Vorträge, 
Diskussionen und Workshops 
des World Health Summit 
auch online verfügbar. Die 
digitale Teilnahme ist kosten-
frei, alle Sessions sind ohne 
Anmeldung abrufbar unter: 

www.conference.
worldhealthsummit.org
/Program/WHS2020
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